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Es  ei ge tattet, auf einige Druckfehler oder Irrtümer
wei en, die bei einer zu wün chenden Neuauflage gebe  ert werden
önnten Das appen (S 79 i t nicht das o tfrie i che 78),
 ondern das Kleve-Märki che. Augsburg der Donau? 164)
Nicolais Lieder en nach Nelles Unter uchungen nit Be t
hei in die nnai che Zeit 354) Herzog 60  ohann III von
(Cve aLr 1539, ihm folgte  ein Sohn Wilhelm. Rötger i t
der Taufname Reinekerkens In den Üdtenamen
verdrängt das eut che das Undeu al o Korbach
Schmerzlich entbehren wir das Regi ter. Wie beweglich ag
ein Carlyle über le e nar eu  er Bücher! Solch ein Uch
muß ein egi ter aben

Einen be onderen Wert geben dem Uuche die 56 Ab
bildungen. Und lu Das Buch i t auf Grund
tiefgehender For chungen ent tanden, die man überall mer und

i t doch kein bloß gelehrtes erk, ondern ein Familienbuch,
das un allen irchlich lebendigen gebildeten Häu ern gele en und
mit großem Gewinn gele en werden kann. Wir empfehlen
aufs dringend te auch denen, die kein per önliche Verhältnis
zum „Ländchen“ (regiuncula, wie raf olrad  agte) aben

Rothert.

Deut che Ge chichtsblätter Monats chrift zur Förderung der
landesge chichtlichen or chung von Dr limin Dille
0  Q, erthes.
In der Augu t-September Nummer die er empfehlens 

werten Zeit chrift e en wir tn einem Trtite „Aus pommer chen
Stadtarchiven olgende Bemerkungen, die auch vielleicht dies eits
der Elbe gelten 5  05) „Fa t noch  chlimmer als mit den
Adelsarchiven mit denen der Kirchengemeinden, obwohl
 ie zum Teil im e i der allerwertvoll ten Quellen zur Kirchen
und eformationsge chichte  ich befinden. Über die Verwahrlo ung
die er Archivalien hat  o mancher For cher N die betrübend ten
Erfahrungen gemacht In großem Maß tabe i t das bei einer
umfa  enden Arbeit ge chehen, die ein jüng tver torbener üchtiger
kirchenge chichtlicher For cher Uunternommen hat, der  ich von den
Kirchenarchiven die noch erhaltenen en, Kirchenvi itations—
protokolle der Reihe nach erbat Vorhanden war noch
merkwürdig viel, aber oft In  o de olatem U tande, daß der
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gänzliche Untergang vieler die er un chätzbaren Archivalien nUur
als eine rage der Zeit betrachtet werden kann. C  ind keine
auch nur irgendwie geeigneten Räume zuu Aufbewahrung vor
handen; die en und Urkunden, welche Jum eil von ihren Be
 itzern naturgemäß gar ni gele en werden können,  ind auf
Kirchenböden oder In Kellern untergebracht,  ie der allmählichen
Vernichtung durch W anheimfallen. ber obwohl  o von den
Gemeinden  o gut Pie nichts für die Erhaltung die er archivali chen
Atze wird, erwacht doch mei enn  ehr lebhaftes Intere  e
an den elben, die rage einer Abgabe der elben an eine 3 2
 tändigere und  achkundigere wird Auch hier hat
das Staatsarchiv die Deponierung wiederholt und ringen
geregt und bei der  taatlichen Kirchenbehörde, dem Kon i torium,
die freundlich te und ver tändnisvoll te Unter tützung gefunden Die
ringen wün chenswerte, 10 IR Intere  e der Erhaltung die er
Archivalien ab olut notwendige aßregel, i t bisher E dem
Wider tande der elben okalen kirchlichen In tanzen ge cheitert,
we te e Archive un der unverantwortlich ten et e verwalten
und Grunde gehen la  en Hier i t in der Tat Abhilfe dringend
geboten, für die chon eln wichtiger er ter Schritt wäre, enn

dem vereinigten Streben des Staatsarchivs, der vorge etzten
Kirchenbehörden und der organi ierten wi  en chaftlichen For chung
gelänge, durch eine  y temati che Inventari ierung wenig tens fe t
zu tellen, was von die em für die pommer che Kirchenge chichte
chätzbar wichtigen Material denn zur Zeit noch vorhanden i t
Die Ergebni  e würden überra chend reich  ein:  ind doch un  ehr
vielen pommer  en Gemeinden trotz aller Vernachlä  igung, deren
 ich mei t er t die üng te Zeit chuldig gemacht hat, die Vi itations
Protokolle noch bis ins 16 Jahrhundert zurü vorhanden, die
eine kirchen  und kulturge chichtlich glei reiche Fundgrube der
wi  en chaftlichen r chung bilden würden. Möge den ver.
einigten  taatlichen und privaten Kräften gelingen, te e reichen
Atze un der einen oder andern et e dem  icheren Verderben,
dem  ie on geweiht  ind, zu entreißen, wie der XY
verwaltung gelungen i t, einen großen eil der  tädti chen Archive
für gegenwärtige und zukünftige Ge chlechter durch  ichere und
zweckent prechende Aufbewahrung und Ordnung retten!“

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1903.


